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Prof. Dr. Ulrich Elbing

Prof. Dr. Willi
Stadelmann

       Nevenka Miljkovic, EATA Vice-President

2. Internationales EATA Kolloquium
hat stattgefunden am 18. Oktober 2008 in Winterthur, Schweiz

Das internationale EATA Kolloquium ist ausgelegt als Plattform, um die Professionalität, die Internationalität und die
Entwicklung neuer Theorien, Modelle und Methoden zu stärken. Es bietet einen sehr speziellen Raum für geprüfte
TransaktionsanalytikerInnen (CTA, PTSTA und TSTA) aus allen Anwendungsbereichen, um sich zu treffen und von
einander zu lernen. 2008 wurde das Kolloquium in Zusammenarbeit mit der Schweizerischen Organisation - DSGTA
abgehalten. Dorothea Schütt-Schlatter und Daniela Sonderegger-Dürst leisteten gute Arbeit.
Das Thema war Gegenwärtige Hirnforschung und TA-Theorien.

Während der Morgenstunden wurden zwei Vorlesungen gehalten, Prof. Dr.
Willi Stadelmann, Direktor der Pädagogischen Hochschule Zentralschweiz,
sprach über Lernen und Gehirnentwicklung, aus der Perspektive der laufenden
Forschung, über Lernprozesse und Neuropsychologie. Er sprach über Talent
und Intelligenz sowie über neuropsychologisch fundierte Methoden für die
Talententwicklung. Sein Vortrag deckte auch den Bezug zu Emotionen,
Motivation und Gedächtnis auf.

In der zweiten Vorlesung sprach Prof. Dr. Ulrich Elbing (TSTA-P) über die
Beziehung zwischen neuer Neurowissenschaft und TA-Theorien. Seine
Schlüsselfragen waren:

· Aus welcher Position und mit welcher Haltung sehen wir
TransaktionsanalytikerInnen die Hirnforschung?

· Von welchen Grundlagen können wir ausgehen?
· Wo treffen sich TA Konzepte mit den Funden aus der Hirnforschung und wo fordern sie einander heraus?
· Was bedeutet dies für die TA-Praxis?

Während der Nachmittagssitzung hatten die Teilnehmenden aus der Schweiz, Deutschland, Österreich, Schweden
und Luxemburg die Gelegenheit, die Einsichten aus der Morgensitzung darüber miteinander zu diskutieren und zu
reflektieren, wie diese ihre Arbeit und ihr Verständnis beeinflussen. Diese Sitzung war organisiert ein einem «Kaffeehaus»-
Format, was die Diskussion unter allen Teilnehmenden in einer entspannten Atmosphäre, bei einer Tasse Kaffee und
Gebäck, ermöglichte.

Die Teilnehmenden drückten auch dieses Mal ihre Befriedigung über die
Möglichkeit aus, interessante Themen mit qualifizierten KollegInnen zu
diskutieren.

Die Gespräche wurden auf Video aufgenommen und werden auf der EATA
Website veröffentlicht, so dass sie von allen EATA-Mitgliedern und
interessiertem Publikum angeschaut werden können.

Wenn Ihr wünscht, internationale ExpertInnen in Eure Organisation
einzuladen und das nächste Internationale EATA Kolloquium zu organisieren,
kontaktiert bitte Nevenka Miljkovic, EATA Vize-Präsidentin, die mit der
Organisation des Kolloquiums betraut ist, unter nevenkamiljkovic@t-
online.de.
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Vorwort der Herausgebers

EATA-Newsletter via E-Mail

Erinnerst Du Dich? Zusätzlich zu unserer Rubrik «Weisst Du schon oder hast Du schon gehört?»,
welche Neuigkeiten und Veranstaltungen und «Geschichten» aus der TA Gemeinschaft beinhaltet,
brauchen wir eine Kolumne «Erinnerst Du Dich?». Dessen wurde ich mir gewahr angesichts der Verluste,
die wir alle 2008 erlebten: Einige prominente Mitglieder der weltweiten TA Gemeinschaft starben und
wir haben sie in unserer Kultur als Erinnerungen zurückgelassen. Eine Art, diese Hinterlassenschaften
lebendig zu erhalten (was, wie ich glaube, sehr wichtig ist und unsere Geschichte in die Gegenwart
integriert) ist, Geschichten zu erzählen (persönlich, öffentlich, Bezug nehmend...) und diese miteinander
zu teilen. So dass ich, als Herausgeber des EATA Newsletter, Euch alle einlade, mir Eure Erinnerungen
an diese Leute (und vielleicht auch an Andere?) für die Veröffentlichung zu zustellen. Besonders denke
ich an (in alphabetischer Reihenfolge) Birger Gooss, Mary Goulding, Toni Lipp, Robin Maslen, Carlo
Moiso, Ted Novey, Leonhard Schlegel.
Ich mache hier einen Anfang mit Geschichten von zwei von ihnen, die sehr kürzlich verstorben sind (und
ich will alle Lesenden daran erinnern, dass dies meine Realitäten sind, die Geschichten, wie ich sie
erinnere - z. Bsp. kann es vorkommen, dass «Tatsachen» und die Erinnerungen anderer Leute, diese
Geschichten anders erzählen):
Carlo Moiso: für mich war er ein mehrsprachiger, kontaktfreudiger, heller und liebenswerter Kollege,
der mich immer mit ein paar Deutschen Worten begrüsste und mich als Kollegen ansprach (wir sind
beide Ärzte). Besonders lebhaft sind mir zwei Geschichten in Erinnerung, welche ich mit Euch teilen will:
Die erste ereignete sich 1981 in Schweden, am EATA-Kongress in Ronneby, wo Carlo seine TSTA-
Prüfung machte (und ich machte mein CTA-Examen) und wo er mit so grosser Freude und expressiven
Gebärden (er tanzte fast auf dem Tisch) feierte (und grossen Applaus von seine Leuten erhielt), dass
diese Bilder mir seit da in lebendiger Erinnerung blieben.
Die zweite ereignete sich Jahre später (1997), in Caracas/Venezuela an einem ITAA-Kongress: Vom
Kongresshotel ausserhalb der Stadt teilten wir - eine Gruppe von 8 TransaktionsanalytikerInnen aus
aller Welt - ein Taxi (weil es das einzig erhältliche war und der Fahrer einverstanden war, uns alle
aufzuladen, wenn wir in den Wagen passen würden). Das hiess, dass auf dem Vordersitz neben dem
Fahrer zwei Leute waren und auf dem Hintersitz waren wir zu sechst - einander sehr «nahe» auf dem
Schoss liegend und irgendwie verkehrt. Der Wagen schaffte es knapp noch zu fahren (das Chassis
berührte fast den Boden) und in dieser «besonderen» Situation begann Carlo eine ernsthafte Diskussion
über Ich-Zustände - es auf diese Weise zustande bringend, dass uns jedwedes Gefühl der Scham oder
Unbehaglichkeit in dieser «bedrängten Situation» genommen wurde - eine unvergessliche Erinnerung.
Mary Goulding: Als ich ihr Ende 70-er Jahre zum ersten Mal begegnete als sie mit ihrem Ehemann Bob
zusammen einen Workshop hielt (ich war damals ein Anfänger im Lernen der TA), war ich sehr beeindruckt
von ihrem schnellen Witz und ihren klaren Handlungen in vielen verschiedenen therapeutischen Settings.
Einmal entwickelte sie aus dem Nichts und auf der Stelle eine Matrix, zum Kategorisieren und Unterrichten,
für einen allgemeinen Behandlungsplan von Schuldgefühlen - ich war sehr beeindruckt.
1994 hatte ich das Vergnügen, einer der 5 TSTA’s zu sein, die in Tokyo die ersten Prüfungen überhaupt
in Japan durchführten (CTA und TSTA). Mary war Mentorin von vielen der KandidatInnen und wir
hatten eine wundervolle kollegiale Erfahrung, wie wir zusammen auf einigen Prüfungsboards waren -
alle mit Übersetzung Japanisch-Englisch-Japanisch. Mary war so voller Freude und geradlinigen
Handlungen, dass, trotz dem vielen Stress in den zahlreichen Prüfungen, der TA Geist beibehalten
werden konnte und die Stärken der TA Gruppenkultur machten diese Prüfungen zum wahren Erfolg.
Danach hatte ich bei vielen Gelegenheiten kurze Begegnungen mit Mary und immer war der Geist des
kollegialen Kontakts und der Freude mit uns. Ich vermisse sie.

Dr. Jan Hennig

Wollt Ihr den EATA-Newsletter via E-Mail zugesandt erhalten oder bevorzugt Ihr die Papierversion.
Bitte seid so nett und teilt es uns mit. Sendet eine E-Mail an Marianne Rauter: eata@gmx.com. Vielen
Dank an alle, die bereits geantwortet haben.



33333

N°94, F EB. 2009 EAEAEAEAEATTTTTA NewsletterA NewsletterA NewsletterA NewsletterA Newsletter

EAEAEAEAEATTTTTA NewsletterA NewsletterA NewsletterA NewsletterA Newsletter

 is published by the
European Association

for Transactional Analysis
a non-profit association

registered in
Geneva, Switzerland.

  Mailing address
EATA,  c/o M. Rauter

Silvanerweg 8
78464 Konstanz, Germany

Fon:+49-7531-955190
Fax: +49-7531-95271

E-mail:EATA@gmx.com
Web site: http://www.eatanews.org

 Editorial Board
Jan Hennig

Rosanna Giacometto
Mark Widdowson

e-mail: editor-eatanews@gmx.de

Managing Editor
Marianne Rauter

 Printing
Druckerei Maus

Konstanz

Frequency/Deadlines
for copy and advertising

August 20 for October issue,
December 20 for February issue,

April 20 for June issue.

Subscription
is a benefit of paying membership

and is not available separately.

Membership
is available directly

from Affiliated Associations

Non-European ITAA members
may also subscribe

from the EATA office.

Einladung zur Mitgliederversammlung

EATA-Forschungs-Fachschrift

EATA Lehrenden-Treffen

Die EATA kündigt mit Stolz an, dass sie in der nahen Zukunft eine
Forschungs-Fachschrift veröffentlichen wird. Ein «kick-off Treffen»
mit den ersten Mitgliedern des herausgebenden Gremiums - Julie Hay
(Herausgeberin), Susanna Casarini, Maria Luisa De Luca, Adina
Dumitru, Elisabeth Khalil, Günther Mohr, Thomas Ohlsson, Stefan
Sandström, Biljana Van Rijn - wird am 16. April 2009 in Rom
stattfinden. Nach dem Treffen wird die Herausgeberin den ersten Aufruf
für Artikel versenden!  Die Rolle des/der geschäftsführenden
Herausgeberin/Herausgebers ist noch immer unbesetzt  (siehe EATA-
Website für die Stellenbeschreibung), so dass wir immer noch Ausschau
halten nach Interessierten (ausserordentlich gute Englischkenntnisse sind
erforderlich).

Liebe EATA-Mitglieder
Ihr seid als Mitglieder der Europäischen Gesellschaft für
Transaktionsanalyse (EATA) berechtigt und deshalb wärmstens
eingeladen zur
Mitgliederversammlung, 3. Juli 2009, 19 Uhr
Salesianische Universität, Piazza Ateneo Salesiano 1,
00139 Rom, Italien
Tagesordnung
1. Berichte der Delegierten
2. Bericht der Präsidentin
3. Bericht des Schatzmeisters
4. Abstimmung zur Entlastung der Organe
5. Zusätzliche Berichte von Beauftragten und Vorsitzenden von
Komitees
6. Annahme der Berichte des Rates
7. Varia
Ich hoffe, Euch dort zu begegnen. Mit freundlichen Grüssen
Maria Teresa Tosi, Präsidentin der EATA

«Mythen, Fantasien und konfrontierende Realität -
was ist reflektierende Praxis?»
Rom, 1-2 Juli 2009
Salesianische Universität - Piazza Ateneo Salesiano 1
Bitte  Anmeldeformular anfordern bei EATA@gmx.com.
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Theorie: Trübung/Enttrübung,  neu aufgelegt

von Stefan Sandström, TSTA-P

In diesem Artikel will ich wichtige Aspekte der gebräuchlichsten verschiedenen Definitionen der Trübung
klären, um zwei verschiedene ontologische Grundlagen für Trübungen zu unterscheiden, um auf Verbindungen
zwischen Trübungen und Traumen hinzuweisen, um Trübungen theoretisch und operational mit Redefinition
zu verbinden und um zwei neue technische Konzepte einzuführen, die hilfreich und pädagogisch sein sollen
in der Enttrübungsarbeit.
Definitionen
Im Allgemeinen werden Trübungen als «Intrusionen» von Eltern- oder Kind-Ich «im» Erwachsenen-Ich
beschrieben (Berne 1961, Goulding und Goulding 1979, Jongeward und Scott 1984 und Andere). Entweder
muss dies als Metapher angesehen werden oder wir müssen zum Schluss kommen, dass das Erwachsenen-
Ich tatsächlich eine physische Existenz hat und über ein reales Territorium verfügt, welches durch andere
territoriale Ich-Zustände eingenommen wird.
In Begriffen des Trübungs-Diagramms scheint alles sehr klar, da alles die Illusion der Ich-Zustände aufzeigt,
wie sie ihr eigenes Territorium aufrechterhalten und also auch in der Lage sind, physisch in andere einzudringen.
Dies mag dann Anlass geben zu einer Trübung in Bezug auf Trübungen (Meta-Trübung?), weil unser Kind-
Ich-Zustand verführt werden könnte durch die offensichtliche Einfachheit und Eleganz des Diagramms.
Andere wie Stewart und Joines (1987) und Claude Steiner (1974) definieren die Trübung weise als das
Missverstehen von Kind-Ich oder Eltern-Ich Zustand als Erwachsenen-Ich. In dieser Sichtweise laufen
Trübungen auf das Missverstehen der tatsächlichen Geschichte als Realität im Hier-und-Jetzt hinaus. In
Übereinstimmung mit dieser Begründung schlage ich vor:
Eine Trübung liegt dann vor, wenn ein Kind-Ich- oder Eltern-Ich-Zustand so mit Energie besetzt ist,
dass er das Erwachsene Verstehen der aktuellen Realität blockiert.

Die energetische Kraft von Trübungen
Jedwede Trübung spielt eine wichtige Rolle im internen psychologischen Prozess der betreffenden Person
und beinhaltet eine kraftvolle Energiebesetzung. Dies wird unterstützt durch die Tatsache, dass Trübungen
erfolgreich in Konkurrenz treten können zu einer Erwachsenen Bewusstheit, welche widersprechende
Botschaften gibt, die sich auf die tatsächliche Wahrnehmung des Hier-und-Jetzt gründen. Die Hauptursachen
der Begünstigung, welche in diesem Fall  vorwiegend die Tendenz zur Energiebesetzung dieser Trübungen
ist sowie die Stärke der Energiebesetzung, kommt entweder von:

1. ihrer Funktion im Skript und im Skriptsystem, welche sie mit vielfältigen Abwehrmechanismen
unterstützen wird
2. aus traumatischen Erfahrungen, welche aufgrund genau dieser traumatischen Qualität dissoziiert
und von anderen Erfahrungen sowie kognitiver Bewertung aktueller Tatsachen ausgegrenzt sein
werden
3. eine Kombination des Obigen.

Dies bedeutet natürlich, dass reine Missverständnisse und tatsächliche Unrichtigkeiten sich nicht als Trübungen
klassifizieren lassen. Es bedeutet auch, dass die blossen Kindheitsängste vor Krokodilen unter dem Bett
nicht genügend Grund liefern für eine erwachsene Person, wirklich zu glauben, dass es ein in Betracht zu
ziehendes Risiko von aggressiven Wesen unter dem Bett gibt. Wenn das eine tatsächliche Trübung sein
sollte, hätte sie eine klare Funktion im Skript, wo sie eine tiefere und mehr ontologische Unsicherheit
repräsentieren könnte. Es könnte auch der Effekt eines Ereignisses mit traumatischen Qualitäten in der
Kindheit sein, wie von einem älteren Bruder, der sich unter dem Bett versteckte und das Kind halb zu Tode
erschreckte, die Angst ist traumatisch genug, um den angemessenem kognitiven (und gefühlsmässigen)
Verarbeitungsprozess zu behindern.
Der Hauptpunkt hier ist, dass es einen ausreichend starken internen psychologischen Faktor braucht, welcher
die Trübung aufrechterhält, da ihr fortwährend durch die Realität widersprochen wird, während vielfältige
Missverständnisse sich leicht korrigieren lassen.
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Gute Fragen also, um sich selbst zu befähigen, die Beschaffenheit einer  Trübung von KlientInnen zu verstehen,
und sie von Missverständnissen etc. zu unterscheiden, wären:

1. Welche vitale Rolle spielt diese Trübung im Skript des Klienten/der Klientin und /oder
2. Welche traumatische Erfahrung steht hinter dieser Trübung?

Trübung und Redefinition
Wenn die Trübung aufrechterhalten wird, weil sie einem wichtigen Zweck im Skript dient, beinhaltet dies
dadurch auch eine Redefinition. Dies ist deshalb so, weil es eine Verzerrung der Realität repräsentiert und
eine Art ist, den Skript-Bezugsrahmen (siehe Schiff et al. 1975) aufrecht zu erhalten. Als solche wird sie
einen Discount (Abwertung, Missachtung) beinhalten, eine Grandiosität, eine Denkstörung (insbesondere
Über-Verallgemeinerung) und sie wird sich in tangentialen oder blockierenden Transaktionen zeigen. Auf
der anderen Seite heisst dies nicht, dass Redefinitionen sich notwendigerweise auf Trübungen zurückführen
lassen oder synonym mit Trübungen sind. Es ist nicht notwendig getrübt zu sein, damit eine Redefinition
stattfinden kann.
Trübungen mit traumatischem Ursprung beinhalten auch Redefinitionen. Sie beinhalten notwendigerweise
einen Discount, da sie durch die Missachtung von zugänglicher Information aufrecht erhalten werden
(«Minimieren oder Ignorieren einiger Aspekte von sich selbst, Anderen oder der realen Situation», Schiff et
al. 1975). Dies wiederum beinhaltet eine Grandiosität, und so finden wir die Elemente einer Redefinition
vor.

Durch das Konfrontieren der beinhalteten Redefinition, teilweise durch die Konfrontation des
Discounts und der Über-Verallgemeinerung, können deshalb Trübungen wirksam behandelt werden.

Die trübende Botschaft
Wir denken üblicherweise eine Trübung sei kognitiver Art, und deshalb sei sie bezogen auf das Selbst oder
die umgebende Welt. Da Eltern- und Kind-Ich-Zustände als Erinnerungen definiert sind («Erinnerungen in
ihrer natürlichen Art», Berne 1961) wissen wir, dass die trübende Einheit eine Art Erinnerung ist, und wir
mögen oder mögen nicht wissen, welcher Art diese Erinnerung ist und die Geschichte, weshalb sie da ist,
kennen oder nicht, wenn die Trübung identifiziert wird.
Dazukommt, dass von einer Trübung nicht gesagt werden kann, dass sie von beträchtlichem Umfang ist,
weil eine beträchtliche Täuschung ein ganzes Glaubenssystem, wie Bezugsrahmen, ein Racket, einen anderen
Teil des Skriptsystems, oder sogar ein ganzes Skriptsystem, beinhalten wird. Trotzdem wir es schwierig
finden mögen, den genauen Vorgang zu identifizieren, mit welchem KlientInnen die Trübung für sich selber
aufrechterhalten und formulieren und welche bewussten und unbewussten Strukturen darin beinhaltet sein
mögen, ist es beträchtlich viel einfacher für uns, eine allgemeine Beschreibung des Inhalts zu geben.
Ich schlage deshalb vor, dass Trübungen um eine zentrale Botschaft/Glauben herum strukturiert werden,
auf welche künftig als die «Botschaft» (engl. Message) Bezug genommen wird, zum Beispiel: «Ich werde
immer ausgelassen», «Wenn Du Leuten nahe kommst, kontrollieren sie Dich», «Ein Mann, welcher nicht für
seine Familie sorgen kann, ist ein schlechter Mann» etc. Die Botschaft wird so definiert als Formulierung
des kognitiven Inhalts der Trübung, fast genauso wie Einschärfungen eine Art sind, die hinderliche Botschaft
zu formulieren, welche von einem tatsächlichen Elternteil an ein tatsächliches Kind gesendet wurde, obschon
dies nicht identisch ist mit der Form, welche diese Botschaft ursprünglich hatte. Ich glaube, dass jede
Trübung in so einem kurzen Schlagwort formuliert und verstanden werden kann.

Weshalb konkurrieren trübende Ich-Zustände mit Erwachsener Bewusstheit?
Die Botschaft ist immer eine Aussage über die Beschaffenheit der Realität, dabei konkurriert sie mit der
Erwachsenen Bewusstheit, was im Widerspruch zueinander steht. Ich mag die Botschaft «Es ist besser
auszubrennen, als zu verblassen» internalisiert haben, welche impliziert, dass es nur diese beiden Alternativen
gibt und keine Andere, und dass die erste immer die bessere ist, als die zweite. Dies konkurriert augenfällig
mit der tatsächlichen Realität, wie der/die ungetrübte Erwachsene sie wahrnehmen würde und in der es ein
Mehrfaches an Optionen gibt.
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Eine andere Eigenheit der Botschaft ist, dass es eine Über-Verallgemeinerung (im Wort-Sinne der Cathexis-
Schule ) ist. Dies kommt von ihrer allgemeinen Eigenheit, welche universell gültig ist (im Hinblick auf mich,
Andere und/oder die umgebende Realität).
Beispiele dieser Allgemeinheit sind:
«Leben ist Leiden» (immer, für alle, ausschliesslich oder hauptsächlich Leiden)
«Ich werde immer ausgelassen»
«Es ist die Hölle, eine Frau zu sein»
«Wenn ich nahe bin, werde ich nie mehr frei sein» etc.
Wenn das Eltern-Ich das Erwachsenen-Ich trübt, geschieht dies mit einer internalisierten Eltern-Ich-Botschaft,
die eine allgemeine Aussage macht über die Natur des Selbst, Anderer oder der Beschaffenheit der Realität.
Wenn das Kind-Ich das Erwachsenen-Ich trübt, geschieht dies entweder  auf der Grundlage einer falschen
Schlussfolgerung,  welche mit dem Skript übereinstimmt oder auf einem traumatischen Ereignis, welches
verallgemeinert ist (Verängstigt worden zu sein von einem grossen Bruder, welcher sich unter dem Bett
versteckt heisst, dass der Raum unter jedem Bett ein besonders gefährlicher Ort ist).

Wie kann ein Eltern-Ich oder Kind-Ich-Zustand den/die ErwachseneN überrennen?
Um erfolgreich mit einem Erwachsenen konkurrieren zu können, muss ein trübender Ich-Zustand im Vergleich
eine grössere Summe gebundener und ungebundener Kathexis aufweisen als der/die Erwachsene total
(gebunden, ungebunden und frei) in einer bestimmten Situation oder Kontext. (Wie «Frau» aus der Sichtweise
eines Mannes in einer Trübung, welche um die Botschaft «Frauen - man kann nicht mit ihnen und nicht ohne
sie leben»). Der Punkt, dass freie Energie willentlich eingesetzt werden kann um eine Trübung mit Energie zu
besetzen, könnte auch diskutiert werden.
Dies läuft auf die Schlussfolgerung hinaus:

Damit eine Trübung weiter bestehen kann, muss die reine Summe der Energiebesetzung grösser sein,
als diejenige im/in der Erwachsenen zu einem bestimmten Zeitpunkt.

Enttrübung
Enttrübung wird erreicht durch die Konfrontation von Elementen der Redefinition, wie oben gesagt, oder
durch «Auspacken der Botschaft» (engl. Unpacking the Message). «Auspacken» meint hier, einen
kognitiven Prozess zu beginnen, in welchem die schlagwortartige Botschaft konfrontiert und gemischt wird
mit ungetrübten Bereichen des/der Erwachsenen. Solange die Botschaft in einer Form innewohnt, welche als
kurzes Schlagwort beschrieben werden kann, kann sie erfolgreich mit der Erwachsenen Bewusstheit
konkurrieren. Wenn der/die ungetrübte Erwachsene erfolgreich in diesen eigentlichen Prozess reingebracht
wird, geschieht das «Auspacken» und die Trübung wird verringert und kann nicht aufrecht erhalten werden.
Zwei Arten, die Botschaft auszupacken, mögen sein:

1.Definition der Botschaft, zum Beispiel: Was bedeutet es für dich, «ausgelassen» zu werden oder
«nahe zu sein» oder «ein schlechter Mann zu sein» (In welchem Sinn war er schlecht? Nur, weil er
nicht sorgte oder....?). Dies kann wirksam sein, weil es die mythische Qualität der Botschaft deutlich
macht, was es auch vereinfacht, den Discount darin zu konfrontieren. Die Definition zu diskutieren
wird auch den/die ErwachseneN der KlientInnen in den Prozess einladen. Dadurch wird das ungetrübte
Erwachsene Denken und Wahrnehmung einbezogen.

2.Ausnahmen implementieren: Weil die Botschaft eine verallgemeinerte Aussage darüber ist, wie die
Dinge sind, ist der nächste Schritt, Ausnahmen von dieser Regel zu finden. Z. Bsp. «Johnny ist
arbeitslos, aber wir beide lieben ihn. Denken Sie, dass er ein schlechter Mann ist, weil er jetzt nicht
für seine Familie sorgt?» (Johnny könnte eine Ausnahme von der Regel sein), «Sie denken, dass
Verantwortung mühselig ist. Kennen Sie jemanden, der/die gerne Verantwortung übernimmt und
Spass daran hat?» oder «Sie scheinen zu denken, dass erwachsenes Leben nicht lebenswert ist,
aber ich bin erwachsen und ich habe jede Menge Spass und so auch Kate und Lisette und Rolf.»

Wenn genügend ungetrübte Bereiche in den Prozess hereingebracht werden, werden sie die Trübung aufheben,
weil der/die Erwachsene dann mehr Energiebesetzung enthält, als der getrübte Ich-Zustand.
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Neuigkeiten vom EAP

Meine Erinnerungen an Carlo

Vorsitz führen an meinem CTA-Examen, als ich mich meine Prüfung verschieben machte
Das Lernen am TEW geniessen, als er die Gruppe führte, in der ich war
Ihn das schlechte Italienisch auf meinem T-shirt übersetzen lassen
Ihn mit Ehrfurcht beobachten, als er sich selber übersetzte, während er einen
mehrsprachigen Workshop hielt
Seine theoretischen Materialen zu Übertragung im TAJ lesen
So viele Erinnerungen über die Jahre und es scheint, dass er immer Teil dieser TA
Gemeinschaft war. Ich werde es vermissen, ihm an Kongressen zu begegnen und bin
dankbar, dass ich das Privileg hatte, ihn zu kennen.                        Julie Hay

Die Europäische Gesellschaft  für Psychotherapie EAP (European Association for Psychotherapy) wurde
1991 gegründet; ihr Eckstein ist die Strassburger Deklaration (1990) die fordert, dass Psychotherapie ein
unabhängiger und freier Beruf ist, der ein hohes Mass an wissenschaftlicher Ausbildung erfordert.
Die EAP umfasst nun mehr als 120’000 professionelle PsychotherapeutInnen in 41 Europäischen Ländern.
Die EAP erhielt den Status einer NGO (Nicht-Regierungs-Organisation) im Europäischen Rat (Strassburg).
Die Führung des EAP (rund 70 Mitglieder) konstituiert sich aus den Delegierten der Nationalen
Schirmorganisationen (NUOS) und aus den Europaweiten Organisationen (EWO’s) - die EATA für uns-
welche die wichtigsten wissenschaftlich abgesicherten Modalitäten der Psychotherapie repräsentieren -
was im Moment ungefähr zwanzig sind.
Um dasselbe Niveau an Ausbildungsstandards in verschiedenen Ländern und unter verschiedenen Modalitäten
zu sichern, hat das EAP das Europäisches Zertifikat in Psychotherapie (ECP) ausgearbeitet. Die ersten
ECP’s wurden im Juni 1998 vergeben. Das ECP wurde im regulären Einvernehmen mit der Europäischen
Kommission (Brüssel) eingeführt. Bis heute wurden 5’000 ECP’s vergeben. Die Akkreditierungsbedingungen
der Trainingsinstitute als EAPTI’s (Europäische Akkreditierte Psychotherapie Trainings Institute) wurden
vom Trainings-Akkreditierungs-Komitee (TAC) ausgearbeitet. Es legt den Grad und die Anforderungen an
das  theoretische und praktische Training, an die Qualifikation der Trainees,  die Kriterien an die  Supervision
und an die Einschätzung etc. fest. Im 2003 begann eine Inspektion der Trainingsinstitute durch eine internationale
Gruppe von ExpertInnen, was zu einer direkten Akkreditierung der neu zertifizierten Trainees der anerkannten
Institute führte.  Gemäss den Vorgaben jedes Landes und jeder Modalität, können leichte Abweichungen
vorkommen. Diese werden vom TAC untersucht, um genügend Flexibilität zu erlauben.  Wenn einige
Bedingungen mit akzeptablen Begründungen fehlen, bezieht das Komitee dies mit ein. Das TAC bezieht in
seine Betrachtungen stark jedwelche vorherige Akkreditierung, welche von einem schriftlichen Bericht begleitet
ist, mit ein. Die Einzelheiten des Trainings finden sich im TAC-Fragebogen. Bis heute wurden 45 Institute in
19 Europäischen Ländern akkreditiert, um Studierende zu trainieren und direkt den ECP zu vergeben.
Die meisten davon sind Gestaltinstitute, nur 5 davon in TA (aus Frankreich, den Niederlanden und
Grossbritannien). Als EATA-Repräsentantin im EAP  wünschte ich mir, eine Vorstellung der jetzigen Situation
der EAP  zu geben. Als Co-Vorsitzende des EWOC und internationale Expertin des EAP habe ich die
kleine Anzahl an TA Ausbildungsinstituten bemerkt. Ich lade die TrainerInnen dazu ein, die Informationen
über das Vorgehen zur Akkreditierung der EAPTIS und der diekten Vergabe der ECP’s zu lesen. Sie finden
sich in den Dokumenten, die Ihr über das EATA Generalsekretariat erhalten oder der EATA Website
entnehmen könnt. Isabelle Crespelle
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Ukraine

Ukrainian training group

Mitte September fand ich mich selbst auf einem Flug nach Kiew wieder. Ich war auf dem Weg, um einer
Gruppe von 30 russisch-sprachigen, ukrainischen PsychologInnen, PsychotherapeutInnen, ManagerInnen
und TrainerInnen, ein viertägiges Trainings- und Supervisionsprogramm über Berne’s Organisationsstrukturen
und -dynamik zu geben.Fantasie: Wie wird es möglich sein, mit hin und her Übersetzung ins und vom
Russischen zu arbeiten, werden die Leute meinem westlichen Bezugsrahmen begegnen wollen, werde ich
fähig sein, ihre Art zu Denken und zu Konzeptualisieren zu verstehen?
Realität:
Als ich meinen Ankunftsort erreichte und meinen Gastgebenden begegnete, wurde ich zu einem
willkommenheissenden Nachtessen eingeladen und viele Trinksprüche wurden angebracht über den Erfolg
der TA in der Ukraine im Allgemeinen und mein Programm im Speziellen. Ich war wirklich beeindruckt von
der Wärme dieses Willkommen-Geheissen-Seins und der allgemeinen Atmosphäre der Aufgeregtheit.
Ich hatte mir selber einen Tag als Touristin gegönnt, und so wurde ich zu einer geführten Tour mit meiner
Gastgeberin Nadyeshda Ivanova Spassenko (Präsidentin der Ukrainischen TA Gesellschaft) eingeladen
und sie entpuppte sich als tatsächlich sehr sachkundige Führerin. Wir besuchten orthodoxe Kirchen mit
ihren unglaublichen goldenen Kuppeln, flanierten entlang der Bond-Strasse, wie Avenuen mit ihren Haute
Couture Schaufenstern, sahen uns in bunten und duftenden Markthallen um. Und wir assen zu Mittag
Borschtsch und Kartoffelpfannkuchen in einem Restaurant, komplett mit musikalischer Begleitung!
An den Abenden wurde ich zum kulturellen Programm eingeladen - das Kiew-Ballett, die Kiew-Oper und
ein klassisches Musikrezital in einer unglaublich schönen, konvertierten Kirche mit gewölbten Decken, die
mit funkelnden Lichtern und mitternachtsblauen Wänden ausgestattet war.
Die vier Tage waren eine fantastische Lernerfahrung für mich, und am Feedback, das ich erhielt zu urteilen,
auch für die Gruppe. Ich lernte wirklich Demut, über der Tatsache, dass fünf Teilnehmende über Nacht mit
dem Zug von der Krim angereist waren, um dabei zu sein. Vielleicht sehen wir es manchmal als zu
selbstverständlich an, wie relativ leicht zugänglich professionelle Entwicklungsprogramme sind.
Die Gruppe war wirklich gemischt, nicht nur
im Sinne der eigenen Profession, aber auch
der TA Erfahrung, einige waren zuvor in der
Gruppe gewesen, und einige waren neu
dabei. Meine Übersetzerin war eine tolle
Frau namens Tanya, die an meiner Seite
blieb und von Englisch ins Russische und
vom Russischen ins Englische übersetzte, mit
so grosser Anmut und so viel Charme - ich
war wirklich sehr beeindruckt!
Es gibt keine andere Art es zu beschreiben
- die Gruppe durstete nach TA Training. Wir
hatten wirklich interessante Diskussionen
über die kulturellen Differenzen bezüglich der
Organisation in der Ukraine und GB. Sie
waren wirklich neugierig zu erfahren, wie die
Dinge hier gemacht werden, wie ich meine
Programme organisiere, die Einzelheiten der Module, der Vertragsarbeit und Beziehungen etc.
Wir führten ungefähr 4 Supervisionseinheiten täglich durch, manchmal, aber nicht immer, mit einer
Prozessreflektion im Anschluss und der Grad an Offenheit und Vertrauen in der Gruppe war sehr belohnend.
Ich fühle mich privilegiert, diese Möglichkeit zu haben, und werde die Reise nächsten Herbst wieder
unternehmen, dieses mal mit mehr Kenntnissen darüber, wo ich hingehe, und was ich da erwarten kann,
wenn ich hinkomme!

von Lynda Tongue (PTSTA- Organisation)
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EATA Executive Outreach Programme November 2008

30. TA-Kongress in Deutschland

22. – 24. Mai 2009 in Lübeck

Gefühle 
und weitere Kostbarkeiten …
in Kindheit und Alter, Bildung und Wirtschaft,  
Wissenschaft und Gesellschaft.

Veranstalter/Kongresskoordination:
DGTA-Geschäftsstelle | Silvanerweg 8
78464 Konstanz | www.dgta.de | gs@dgta.de

30. Kongress der 
Deutschen Gesellschaft  
für Transaktionsanalyse

Gefühle und andere Schätze, so der Titel des 30. Kongresses
in Deutschland, der vom 22.-24. Mai 2009 in der schönen
Stadt Lübeck stattfinden wird.

Ein bunter Strauss von Workshops zum Thema Gefühle...
in Kindheit und Alter, Erziehung und Ökonomie, Wissenschaft
und Gesellschaft, laden ein zum debattieren und diskutieren.
Wie können wir als TransaktionsanalytikerInnen emotionale
Prozesse in verschiedenen Feldern begleiten und unterstützen.
Es wird eine Podiumsdiskussion geben und viele interessante
Workshops und Referate. Nach der Arbeit, am Abend, laden
wir ein zu Bootsfahrt, Stadtführung und zu festlichem Abend.

Jedes Jahr im November hat das EATA Exekutivkomitee sein Treffen in einem Land geplant, welches
Bedarf hat an, sei es TA zu verbreiten, die Errichtung einer neuen TA Gesellschaft zu unterstützen oder
zusätzliches Training als Ressource anzubieten. Im November 2008 war das Kontakt-Programm für St.
Petersburg, Russland, geplant. Also kamen wir zu viert vom Exekutiv-Komitee mit grosser Aufregung am
5. November in Russland an. Die meisten von uns waren noch nie da gewesen. Wir bereiteten uns auf ein
vierstündiges Seminar, an der Höheren Wirtschaftsschule in St. Petersburg, eines Zweiges der Staatlichen
Moskauer Universität, am 7. vor. Wir fühlten beides, Aufregung und Beklommenheit, da die erwartete
Anzahl Leute, die unsere beiden Seminare besuchen wollten, um die 120 war. Tatsächlich kamen an dem
besagten Tag rund 245 Teilnehmende, was deren Hunger zu Lernen demonstriert. Wir fühlten uns sicherlich
sehr geehrt durch diese wundervolle Beteiligung.
Wir waren im engen Kontakt mit Mitgliedern der SITA, der TA Organisation in St. Petersburg, und trafen
uns mit ihnen am 6. November, um unser Programm fertig zu stellen. Wir wurden warm empfangen durch
die Mitglieder der SITA, die eine Menge an harter Arbeit investiert hatten, um diesen Anlass zu einem
Erfolg werden zu lassen, und sich gut um uns kümmerten. Unser Dank geht an Elena Ceoreebha, Vladimir
Goussakovski, Marina Sokovivna, Olga Smischenko und Elena Gamzina.

Am 7. November hielten wir zwei Workshops ab. Einer war im Feld der Psychotherapie und der Beratung
angesiedelt und wurde von Resi Tosi (Präsidentin) und Jenny Bridge (Generalsekretärin) gehalten. Der
Workshop drehte sich um Skript und Skriptsystem (Racketsystem) und wir hatten über 140 Teilnehmende.
Der zweite Workshop zielte auf die Anwendungsfelder in der Organisation, Pädagogik/Erwachsenenbildung
und der Beratung ab und das Thema war «Effektive Kommunikation und Vertragsarbeit». Dieser Workshop
wurde gehalten von Nevenka Milkjovic (Vizepräsidentin) und Sabine Klingenberg (Vorsitzende des PTSC)
und wurde von über 100 Leuten besucht. Wir wurden gut unterstützt von ÜbersetzerInnen, die umsonst
ihre Dienste anboten.
Die Seminare kamen gut an. Die Leute waren gewillt, sich einzulassen, und schienen den Unterricht trotz
der Hitze und der beengten Verhältnisse zu geniessen.

Jenny Bridge, Generalsekretärin der EATA
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Das Ethikkomitee geht nach Osten

EATA Ethics Committee offers a
workshop to members of UATA

Als neues Mitglied des Ethikkomitees nahm ich meine Arbeit in diesem Komitee durch eine Reise nach Kiew,
Ukraine, zusammen mit anderen Mitgliedern, auf. Einer der Gründe, weshalb wir unser Treffen in Kiew abhielten
war, das Treffen mit einem Workshop auf der Grundlage von ethischen Fragestellungen zu verbinden, den wir
den UATA Mitgliedern geben wollten - das taten wir.
Unter dem Titel «Ethik in der Professionellen Praxis» kamen 16 Teilnehmende aus der UATA ins Büro ihrer
Gesellschaft, um einen Tag lang zu arbeiten. Das Ethikkomitee (Barbara Classen, Margarethe Podlesch, Isabelle
Taquin, Olena Bogovarova und ich selber) waren Organisierende des Workshops.
Die Erwartungen der Teilnehmenden für diesen Tag bewegten sich um Fragen der Vertraulichkeit, Schutz,
Verträge, rechtliche Fragen und Grenzen für TherapeutInnen. Es war ein Bedürfnis nach Antworten und
Vorschlägen spürbar, wie mit den Dingen in der täglichen Praxis umgegangen werden soll, wobei es oft um sehr
komplexe Fragen geht. Unsere Idee zur Gestaltung des Tages war, mit einem allgemeinen Fokus zu beginnen,
ihn spezifisch werden zu lassen und ihn mit einem Fokus auf individuellen Fällen zu beenden.

Zuerst wurden der EATA-Ethik-Code und die ihm
zugrundeliegende Philosophie vorgestellt, zusammen mit der
Geschichte, die begründet,  weshalb der Ethik-Code
ausgearbeitet worden war. Dann wurde der Code in Verbindung
gebracht zum «Schema», indem wir grundlegende ethische
Prinzipien mit den Anwendungsfeldern verknüpften. Schliesslich
wurden einige Beispiele aus der Alltagspraxis der Teilnehmenden
benutzt, um ethische Dilemmata und Arten darüber zu denken,
zu illustrieren.
Wir begegneten kulturellen Differenzen - der Mangel an Wissen
über Gesetze zum Schutz der Bevölkerung, KlientInnen und
PsychotherapeutInnen - und eine Herausforderung im Workshop
war, darüber nachzudenken, wie ethische und beschützende
Therapie unter diesen Umständen gestaltet werden kann. Ich
denke, dass der Reichtum des Codes sich hier zeigte - die

Kombination von ethischem Denken und deontologischen Prinzipien, die eine gute Grundlage geben um ethisches
Denken darüber zu vertiefen, wann ethische Regeln notwendig sind und wann nicht.
Es war eine sehr gute Lernerfahrung, Teil dieses Workshops zu sein und dem Bedarf an Hilfe zu begegnen,
welcher sich im drängenden Bedürfnis, das sich in der Form von Regeln oder des rechten Weges es zu tun,
formulierten - einmal gelernt, immer gelernt. Es wurde mir so deutlich, dass Ethik ein lebendiges Konzept ist,
sich über die Zeit und in verschiedenen Kontexten verändernd. Es muss ständig präsent sein und da es nicht
einmal und für immer fixiert ist, ergibt sich auch ein Bedürfnis nach Kommunikation und Austausch.
Einige Handlungen von PsychotherapeutInnen, wie Grenzüberschreitungen im Bereich der Ausbeutung, z. Bsp.
sexuelle Beziehungen mit KlientInnen einzugehen, ist aus meiner Sicht kein ethisches Dilemma, welches so viel
Nachdenken um es erfordert. Es ist eine inakzeptable Handlung, welche mit deontologischen Richtlinien reguliert
werden kann, aber weshalb es inakzeptabel ist, kann durch ein tieferes Verständnis des mehr philosophischen
Teils des Ethik-Codes erfasst werden.
Eine andere Lernerfahrung war durch die Begegnung mit verschiedenen Bezugsrahmen geboten. Es beleuchtet,
auf wie viele Arten wir unsere Leben gestalten und eine bescheidene Sicht auf meine eigene Art zu leben, als was
sie ist - eine Art zu leben, nicht die Art zu leben. Was für einen Reichtum wir als EATA-Mitglieder gleich vor uns
haben, mit all den Möglichkeiten, Menschen aus anderen Kulturen und mit verschiedenen Bezugsrahmen zu
begegnen und unser Denken darüber zu erweitern!
Nach dem Workshop wurde mir bewusst, dass der Inhalt noch so wichtig gewesen sein mag, die Art unserer
Präsentation war es auch. Ein Gruppe im Gespräch, im Nachdenken und in der Entwicklung der Gedanken und
Fragen zu sehen, die meiner Ansicht nach mit einem/einer ReferentIn nicht möglich gewesen wäre. Dies wurde
zu einer Modellform für die Handhabung ethischer Fragen - zusammen mit Anderen werden die Handlungsoptionen
reicher und in ihrer Verlängerung wird die Arbeit durch den Austausch über Dilemmas mit Anderen transparenter
und das Risiko für unethische Handlungen verringert.                 Schweden, Januar 2009, Torsten Hemlin
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Ein grosser Mann und Gelehrter: Pio Scilligo

Pio Scilligo

EATA Sprach-KoordinatorInnen
Holländisch: Henk Tigchelaar tigchelaar@focusconsult.nl
Englisch und Andere: Kathy McQuaid cathy@counsellingcornwall.co.uk
Französisch: Agnès La Guernic agnes.laguernic@free.fr
Deutsch: Jacqueline Dossenbach-Schuler, Liselotte Fassbind-Kech
examenskoordination@eata.ch
Italienisch: Raffaele Mastromarino raff.mastromarino@fastwebnet.it
Skandinavisch: Kjell Nordén kjell-norden@telia.com
Spanisch: Jesus Cuadra jcuadra@correo.cop.es

Bemerke: Wir suchen neue SprachkoordinatorInnen für das skandinavische Gebiet...bitte kontaktiert Marco
Mazzetti marcomazzetti.at@libero.it

Am vergangenen 8. Januar, an seinem 81. Geburtstag, hat Dr. Alberto Zucconi, namens der Nationalen
Koordination der Italienischen Psychotherapie-Schulen (CNSP), Professor Pio Scilligo, dem Direktor von
IRPIR, eine wichtige Auszeichnung überreicht. Dies geschah in Anerkennung seines menschlichen und
beruflichen Engagements im Feld der Psychotherapie. Alberto Zucconi, sein naher Kollege und guter Freund,
fand es passend, ihm an seinem Geburtstag diese Ehre zuteil werden zu lassen.
Eine Gedenktafel wurde geschnitten und Pio gewidmet. Die Inschrift lautet:
«Verleihung der Exzellenz in Psychotherapie. Die Assemblea dei Soci del
CNSP (Generalversammlung der Mitglieder des CNSP) vom 27. November
2008, hat einstimmig beschlossen, dass Prof. Pio Scilligo eine Auszeichnung
erhält für  seine unermüdliche Arbeit, für  seine bemerkenswerten Beiträge
zur Entwicklung und Verbreitung der Psychotherapie in Italien und für seine
Leistungen bei der Verbesserung der Qualität der Ausbildung und der
wissenschaftlichen Forschung auf diesem Gebiet. Die Versammlung des
CNSP übergibt diese Auszeichnung an Professor Pio Scilligo für sein
Lebenswerk, das er der Förderung der Exzellenz in der Psychotherapie
gewidmet hat und sie soll Ausdruck sein von Wertschätzung und Dankbarkeit
von all Deinen KollegInnen».
Die Zeremonie wurde auch mit der Anwesenheit von Dr. Piero Petrini beehrt,
Delegierter der Federazione Nazionale Ordini dei Medici (Nationale Föderation
der Ärztekammern) und dem Vizepräsidenten der Commissione per le Scuole di
Psicoterapia del Ministero Università e Ricerca -MIUR- (Kommission der Psychotherapie-Schulen des
Ministeriums der Universitäten und der Forschung- MIUR-) und Roberto Ciarlantini, Herausgeber des
Fachblattes «Idee in Psicoterapia» (Ideen in der Psychotherapie).
Der Geburtstag war ein festlicher Anlass für seine KollegInnen und die Mitarbeitenden des IRPIR, seine
Salesianischen Brüder und engsten FreundInnen. Es war eine Zeit des sich mit Pio zusammen Freuens, in
dieser schwierigen Zeit, seiner sich verschlechternden Gesundheit.

Dieselbe festliche Atmosphäre wurde wieder geschaffen am 23.-24. Januar, während den Prüfungen am
IRPIR, welche durch die EATA anerkannt sind. Auch bei dieser Gelegenheit bot uns Pio seine typische
aufmerksame, wachsame und willkommenheissende Anwesenheit. Er war auch in der Lage, persönlich und
ausführlich, mit Jan Hennig, EATA Beobachter, auch mit Resi Tosi, EATA Präsidentin und den Studierenden,
jetzt CTA’s, welche mit ihrer Prüfungen beschäftigt waren, zu sprechen.
Pio’s vitale Energie und die Nähe seiner engsten FreundInnen geben uns Hoffnung, den Lebensweg weiter
gemeinsam fort zu setzen.

Massimo Gubinelli, Rosanna Giacometto
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EATA Preisliste

Neues aus dem Finanzsektor

EATA’s Bankkonto in
Deutschland

Manchmal ist es schwierig und teuer, eine
Geldzahlung in die Schweiz zu transferieren.
Die EATA hat jetzt zusätzlich ein Bankkonto
in Deutschland eingerichtet, das Ihr
benützen könnt.

Sparkasse Bodensee
Marktstätte 1
78462 Konstanz
Germany
SWIFT-BIC     SOLADES1KNZ
IBAN   DE29690500010001102789

Kreditkartenzahlungen:

Part 1      MEMBERSHIP   Euro  -  € 
Category Based on TA qualification Regular East. Europe  

1 
Associate Member (AM)  
(interest in joining affiliated 
association) 

 € 7,00   € 7,00  

2 
Regular Member (RM)  
(has completed an introductory 
101) 

 € 7,00   € 7,00  

3 Regular Member Trainee (RMT)  
(contract re. EATA standards) 

 € 34,00   € 7,00  

4 
Certified Transactional Analyst 
(CTA) 
 and eventually 101 Instructor 

 € 34,00   € 7,00  

5 
Provisional Teaching and 
Supervising Transactional 
Analyst (PTSTA) 

 € 107,00   € 14,00  

6 Teaching and Supervising 
Transactional Analyst (TSTA) 

 € 107,00   € 34,00  

1* and 2* * = First year membership  € 3,50   € 3,50  

Individual Direct membership for  
non European ITAA members 

 € 50,00    

Upgrades from cat. 2 to cat. 3  € 14,00    

  from cat. 4 to cat. 5  € 37,00   € 11,00  

    

Part 2      TRAINING and CERTIFICATION   Regular East. Europe  
2.1 Contracts Training contract, Level 1  € 34,00   € 17,00  

  Training contract, Level 2  € 47,00   € 24,00  

  Expansions  € 250,00   € 60,00  

     

2.2 COC exam  Level 1, CTA  € 300,00   € 80,00  

                Retake, written exam  € 150,00   € 40,00  

                Retake, oral exam  € 150,00   € 40,00  

                Special exam (e.g. Italy)  € 67,00    

  Level 2, TSTA  € 370,00   € 100,00  

                Retake, teaching part    € 185,00   € 50,00  

                Retake, supervising part    € 185,00   € 50,00  

     

  
Marking CTA written exam, to 
reader  € 110,00    

     

2.3  Training Endorsement Workshop (TEW)  € 465,00   € 115,00  

     

2.4  Training and Examination Handbook  € 28,00   € 7,00  

     

    

    

Part 3   ADVERTISEMENT     
EATA Newsletter (3 issues per year, 

6000 copies)        Price per issue 
 

  1/1 page  € 245,00    

  1/2 pge  € 123,00    

  1/4 page  € 63,00    

  1/8 page  € 36,00    

    
PAYMENTS to the following EATA accounts is possible : 
- UBS, Rue du Rhône 8, Case postale 2600, CH-1211 Genève 2 , BIC: UBSWCHZH80A – 
IBAN:CH56 0027 9279 C263 2960 5 (for Euro ) 
and CH56 0027 9279 C263 2960 1 (for CHF)  
-  Royal Bank of Scotland, account No. 10042822, sort code 160023 (for British Pounds) 
-  Sparkasse Bodensee, Markstätte 1, 78462 Konstanz (for Euro) 
BIC: SOLADES1KNZ, IBAN DE29690500010001102789 

Am letzen Treffen in Rom hat das Exekutivkomitee entschieden, dass die Preise ab sofort nur noch in Euro
angegeben werden. Mitglieder können die Zahlungen nach wie vor in CHF oder GBP auf ihre jeweiligen
Bankkonten der EATA ausführen und die aktuellen Wechselkurse dafür nutzen. Die Preisliste seht Ihr unten
stehend.

eine andere wichtige Neuigkeit: die EATA
kann nun auch Kreditkartenzahlungen
entgegen nehmen.  Das senkt die Kosten
besonders für Überweisungen aus
osteuropäischen Ländern. Wir arbeiten
mit VISA und MasterCard.



1313131313

N°94, F EB. 2009 EAEAEAEAEATTTTTA NewsletterA NewsletterA NewsletterA NewsletterA Newsletter

Exams Neustadt, Germany, November 2008
CTA-C
Bonnacio, Nicole
Bornhöft, Andrea
Bremicker, Peter
Dürsch, Dorothea
Haller, Karin
Hodel Scheurer, Katrin
Jungbluth, Elke
Kainz-Feise, Sabine
Köhn, Stefan
Kühn, Sabine
Matti, Franziska
Michel-Gremaud Daniela
Oswald, Bettina
Paus, Doris
Quiel, Verena
Renggli-Bruder, Regina
Scheurenbrand, Claudia
Schöllkopf, Dieter
Spiess Beeler, Traudel
Werner, Ursula
Winterberger, Elisabeth

CTA-O
Clancy, Sue
Cottier, Farah
Eberst-Hartmann, Harald
Grünheid, Christian
Umney, Marion
Warwicker, Christine
White, Carolyn
Wieland, Clemens

CTA-E
Breiter, Ralf
Eggers, Rita
Landschof, Andrea

CTA-P
Burkhard Bossi Carine
Colegrove, Kimberley
Dr. Korpiun, Michael
Rutz, Kathrin
v. Creytz, Annabelle
Wagner, Mayke

Acs Eva, Anderegg Somaini Hilde, Balling Rolf, Banse Bettina, Becker
Andreas, Bentele Maya, Bickel Helmut, Bleeser Annegret, Bürger Wilfried,
Clausen-Söhngen Mechthild, Cohrs, Dr. Wilhelm, Dielmann Anette,
Dossenbach-Schuler Jacqueline, Eberhardt-Mammen Isa, Elbing, Dr.
Ulrich, Eyer Hanna, Fassbender Iris, Fassbind-Kech Liselotte, Fountain
Claudia, Friz Joachim, Frohme Gabriele, Glöckner Angelika, Gowling Dave,
Graetke Titus, Grundlehner Jürg, Gündel Jürgen, Haake Marie-Luise,
Habegger Hans, Hagehülsmann Heinrich, Hagehülsmann Ute, Hallstein
Günter, Hartmann Erich, Hauser Hans-Georg, Held, Dr. Peter, Helm Uli,
Hennig, Dr. Jan, Höhl-Spenceley Uta, Holetz Klaus, Hüsgen-Adler, Dr.
Martha, Hunter Hansruedi, Hunziker-Hansen Monika, Huschens Anna,
Ikelaar Roos, Janzen Nico, Jecht-Hennig, Dr. Gudrun, Joss Hans, Kauka
Elke, Kestin Heide, Kiltz, Dr. Rolf Reiner, Kohlhaas-Reith, Dr. Anne,
Kossmann Michael, Kreuzburg Bernd, Kreyenberg Jutta, Landmann Dörte,
Liechti-Genge Franz, Lill Elena, Link Joao, Lohkamp Luise, Marona Karin,
Matt Patricia, Mautsch Dr. Fritz, Menrad-Killet Brigitte, Miljkovic
Nevenka, Moore Arlene, Müller Ulrike, Nagel Norbert, Noelle Petra,
Oates Steff, Pelz, Dr. Georg, Peters Heidrun, Podlesch Margarethe, Raeck
Hanne, Rausch Karin, Reith R. Richard, Riess-Beger Daniela, Ritzenfeldt-
Turner Sigrun, Rodewald Gisela, Rudolph Peter, Ruprecht Hamann Margot,
Schild Bea, Schlagenhauff-Kunrath Ursula, Schmale-Rieder Almut, Schütt
Dorothea, Schulze, Dr. Henning, Sell Matthias, Sell Ulrike, Steiner Seiler
Anita, Steiner Ulrike, Taglieber Bernd, Thiele-Fölsch Rainer, Weber-
Hagedorn Bertram, Wiarda Birgitt, Wydra Bernhard

volunteers: B. Schild, A. Becker, J. Friz, N. Miljkovic, H. Hagehülsmann,
ML. Haake, R. Ikelaar, S. Ritzenfeldt, D. Verres, B. Heinrich, U. Helm, P.
Rudolph, H. Raeck, K. Rausch, J. Grundlehner, H. Bickel, P. Matt, H.
Kestin, I. Fassbender, G. Frohme, L. Lohkamp, M. Bentele, M. Kossmann,
D. Schütt, H. Schulze, M. Clausen-Söhngen, R. Thiele-Fölsch, H. Hunter.
Special thank to the exam supervisors:
Uta Höhl, Luise Lohkamp, Mechthild Clausen- Söhngen , Irmgard Voshaar,
Sigrun Ritzenfeldt-Turner, Sabine Klingenberg and Ilse Brab
language Coordinator : Brigitte Menrad-Killet
DGTA office: Marianne Rauter and  Kerstin Panagia

Vielen Dank an alle KollegInnen, die als PrüferInnen,
BeobachterInnen, Prozess-HelferInnen und Freiwillige, welche die
Prüfung zum erfolgreichen Anlass gestaltet haben.

TSTA - Counseling Doris Burke

TSTA - Psychotherapy:  Sue Eusden
Karl Sigvarrd Persson
Heinz Schuldt,
Amrei Schuppner-Störmer

TSTA - Organisation: Christoph Seidenfus
Dr. Werner Vogelauer
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Exam successes

 Lucy Tradwell-Mackie hat ihre CTA-Prüfung in Rotorua, Neuseeland,, am 30.Oktober 2008, bestanden.

Turin: december 2008
1. Paula Disham
2. Beena Bhanu
3. Paola de Andrea
4. Moscatelli Dinorah
5. Loi Barbara
6. Maria Grazia Piergiovanni
7. Maria Giulia Pagni
8. Barbara Giacobbe
9. Maria Tunno
10.Stefano Bartoli
11. Simonetta Spagnolo
12.Maghelli Francesco
13.Laudi Lucia
14.Cesare Fregola
15.Santina Ficara
16.Giuliano Niccoli

      Examiners:
        Allamandri Daniela, Bastianelli Laura, Boschetti Desiree, Bove Silvana,

Cannavale Daniela, Capoferri Cristina, Casalegno Pinuccia, Casartelli
Ariela, Cattaneo Maria Luisa, Cavallero Giorgio, Cesarini Susanna,
Chitano Savina, D’Errico Michele, De Micheli Milly, Farina Marina,
Filippi Simone, Giacometto Rosanna, Giusti Mariella, Granati Orlando,
Grassi Silvia, Guarrella Elena, Gubinelli Massimo, Imperatore Pierluigi,
Liverano Antonella, Lo Re Emanuela, Maggio Paolo, Martucci
Maurizio, Messana Cinzia, Morena Stefano, Papagni Paki, Pierini
Alessandra, Pisano Pierluigi, Ramella Paia Simona, Revello Barbara,
Rizzi Mariella, Romanelli Pietro, Rossi Eva Sylvie, Sasso Raffaella,
Spallazzi Domitilla, Tangolo Emanuela, Tauriello Silvia, Santarelli
Gianluca; Vinella Patrizia

Process Facilitator
Carla Giovannoli

Exam supervisor
Marco Mazzetti
Laura Quagliotti

COC Observer
Sabine Klingenberg

CTA:
Battain, C.,
Chevllot  P.,
Despouy N.,
Helle-Gollard D.,

Jaffelin C.,
Laurier C.,
Legge H.,
Marshall J.,

Bordeaux, France, December 2008

Nicholls B.,
Petit A.,
Petitjean C.,
Rotureau B.,

Schwartz V.,
Serbanescu B.,
Serre M.,
Souchon Cervini G.,

Vaquie D.,

Decaux A.,  TSTA,
Szamosi J.,   STA

Neue CTA im Feld der Psychotherapie

Alunni Silvia
Angiona Patrizia
Antonini Giuseppina
Aste Nicoletta
Barbiero Fabiola
Brombin Alessia
Bungaro Sabrina
Busetti Tania
Canofeni Carla
Circi Federico
Cocolo Romina
Colaninno Claudia

D’Andrea Jessica
Figus Alessandra
Gennari Enrica
Giacalone Nicoletta
Giglio Emanuela
Grottola Isabella
Lorenzetti Tiziana
Lucernoni Cristina
Lumia Antonio
Maiuri Daniela
Mannino Giuseppe
Mascia Maria Letizia

Matta Giorgia
Monni Margherita
Paolini Samantha
Pili Paola
Piras Paola
Podda Claudia
Righi Laura
Sanna Margherita
Segaspini Roberta
Serra Monica
Sulis Valentina
Turrisi Angela

Rome, January 2009
Neue CTA im Feld der Psychotherapie

Congratulations
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advertisement

PAID ADVERTISEMENTS
Workshop advertisements will be accepted only from

Advanced Members or from members in contractual trai-

ning, in the latter case with the signature of the sponsor.

   Size__ Height  Width Pounds  Euro

1 page  265mm  185mm   £ 140  Euro 245

1/2 page 128mm 185mm     £ 70  Euro 123

1/4 page 128mm  88mm     £ 35  Euro  63

1/8 page  65mm   88mm     £ 20  Euro  36

The ready to scan or to print version  should be sent to

the Editor: Jan Hennig, Kapellenstr. 3,

     D-63867 Johannesberg

 e-mail: JanHennig@t-online.de

PAYMENT: by bank transfer ONLY to  EATA

- either in British Pounds: Royal Bank of Scotland, 189

Camden High Street, London, NW1 7BP, Account N° 16-

0023-10042822, sort code 160023

- or in Euro: UBS, Rue du Rhône 8, 1211 Genève 2,

Switzerland, Account N° 0279-C2-632 960.5,Bank code

WCH ZH 12B

DIPLOMA IN TRANSACTIONAL ANALYSIS SUPERVISION 
FOR EXPERIENCED PTSTSA AND TSTAS 

This course is open to experienced TA supervisors who have significant experience as 
clinical supervisors (at least 100 hours) but who do not have a formal supervision 
diploma.  The course has a large APL (accreditation of prior learning) element and has 
been designed to meet the supervision competencies developed by Skills for Health. 
Courses will commence in May and July.   
Course dates: 1st May, 31st July, 11th September, 2nd October 
   17th July, 18th September, 13th November, 29th January 

CO-CREATIVE WORKSHOP/TRANSACTIONAL ANALYSIS 
Led by: Keith Tudor, TSTA 
29th April 2009/30th April 2009 
Metanoia is delighted to offer two opportunities to work with Keith before he relocates 
to New Zealand.   
In the first workshop, Keith reprises his work with Graeme Summers on co-creative 
TA.  The second workshop will respond to participants interests and could include co-
creative TA, radical psychiatry - the lost traditions of TA and its relevance today, TA 
and CBT, and integration. 

PERSONALITY ADAPTIONS 
Led by: Ian Stewart, TSTA 
26th/27th May 2009 
In this workshop, Ian Stewart presents the model of Personality Adaptations. This 
model provides a rapid and accurate means of assessing personality, judging a 
person's communication style, and intervening potently in therapy. Its practice centres 
on the second-by-second observation of five “behaviour packages” known as Drivers. 
The model helps therapists and counsellors to make quick and accurate diagnoses, 
choose effective interventions, and focus on the client’s most likely core issues. 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Call us today on 
 

+44 20 8579 2505 
 
 

or visit our  
website 

www.metanoia.ac.uk 
 
 
 

Metanoia Institute 
13 North Common Rd 

Ealing, London 
W5 2QB 

 
 
 

Registered Charity 
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* COC CTA exam candidates who are doing the COC written case study must submit it no later than six
months before the oral exam date. Details/application available from the COC Language Group Coordinators.
Note: Exams subject to availability of examiners/exam supervisors.  BOC not responsible for expenses
incurred when unavailability of examiners/exam supervisors causes exams to be canceled or postponed. To
be an examiner for an ITAA/BOC exam, examiners must be at least a CTA for a CTA exam or a TSTA for
a TSTA exam.
To arrange to take a BOC exam, contact the T&C Council, 2186 Rheem Drive #B-1, Pleasanton,
CA  94588, USA. Note: COC people sitting for BOC exams must forward the equivalent of the EATA fee
to the T & C Council office.
To arrange to take a COC exam, contact your EATA Language Coordinator. Check with the EATA
office or the EATA Newsletter for the name of the appropriate Language Group Coordinator.
TSC Training Endorsement Workshop fee: $450 ITAA members/$600 non-ITAA members payable in
US dollars to T&C Council, c/o T&C Council office,  2186 Rheem Drive #B-1, Pleasanton, CA 94588
USA
COC Training Endorsement Workshop: to take a COC TEW, contact the European TEW Coordinator,
Matthias Sell, eMail: institut@inita.de.

   Exam Calendar

Exam Exam Date Location

CTA and TSTA: COC April 15th-16th, 2009 UK, Nottingham University
COC July 2nd-3rd, 2009 Rome, Italy
BOC August 5th, 2009 Lima, Peru
COC Sept. 24th - 25th, 2009 Belgrade, Serbia, (only CTA)
COC Sept 30th/Oct.1st, 2009 London, UK (only CTA)
COC November 12th-13th, 2009 Germany
COC November 13th, 2009 Paris, France
COC April 7th ­ 8th 2010 UK
COC July 8th -9th, 2010 Prague, Czech. Rep.

TEW COC June 28th – 30th, 2009 Rome, Italy
BOC August 2009 Lima, Peru

TPW COC December 6th - 8th, 2009 Budapest, Hungary
TEW and CEW COC July 12th – 14th, 2010 Prague, Czech. Rep.

Wenn Ihr wollt, dass Euer nationaler Kongress hier veröffentlicht wird, lasst
uns Ort und Zeit wissen. Danke!!

Conferences

International Trainers meeting July 1st -2nd, 2009             Rome, Italy

ITAA Conference August 5th - 8th, 2009     Lima, Peru

EATA Conference July 9th – 11th, 2010          Prague, Czech. Rep.


